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Hätel iz Paris-Auteuil. Moniteur des dreh. 1883, Fl. 13, 14, 16.

PEIGNEY, ]. Mai/en d’arti/z‘e, & Villen. Emyelope'die d’arelz. 1883, P1. 851.

BERNIER, L. Hätel d’un peintre, rue Bajano, 21 Paris. 'Encyrlope'dz'e d’arelz. 31884, Pl. 921, 926, 922,

9291 930, 9351 9431 95°» ' ‘ _

Entwurf eines Malerateliers. Federzeichnung Lionarde's in einer Handfchrift im Befitz des Lord

Af/ibiti'uliemi. Zeitfchr. f. bild. Kunfl, Bd. 17, S. 13.

Heu/e and ßudz'a for [Wr. 7. Maewhirter. Builder, Bd. 49, S. 496.

An arti/l's eoz‘tage. Are/ziiect, Bd. 33, S. 323.

A fmall/ludio. Builder, Bd. 50, S. 778.

]EANDEL. Hätel de peiutre, rue Weber, 21 Paris. La femaine der muß., ]ahrg. II, S. 606.

PAULIN, A. llätel de M A., rue VVeßer, 25 Paris. La femaine der muß., Jahrg._12,. S. 5. ‘

VALETTE. La mai/eu de eampague d’un peintre 21 Meudaiz. La femaine der muß., Jahrg. 12, S. 42.

Atelier de peinlre, 21 Paris. La femaine der muß., ]ahrg. 12, S. 332. . '

Haus des Herrn Ferd. Seller/e. Wiener Bauind.-Ztg., ]ahrg. 5, S. 401 u.‘Beil. (Wiener Bauten—Album)

Bl. 62 u. 63. '

WIENER, CH. Unterfuchungen über die Reflexwirkung farbiger Flächen in Malerateliers. Verb. d. natur-

wifi'enfch. Ver. zu Karlsruhe 1880, S. 265. ‘

BERNAU, E. Wohnhaus für einen Maler. Baugwks.-Zeitg. 1881, S. 454.

‚Mr. Alma-Tadema’s hau/e. Are/ziteez‘, Bd. 41, S. 309, 325.

SEIDL, G. Wohnhaus des Profeffors Franz 7/07; Lenßae/i in München. Deutfche Bauz, 1890, S. 625,

Höfe! de peim‘re, plare der Etats-Unis. La can/iruelion mo.z'erne, Jahrg. 5, S. 439.

Tlie Fleur-de-Lys, Prevideuce. American a7‘elu'teel, Bd. 28, S. 88.

Wohnfitz des Malers Franz wu Lenbae}; in München. Blätter f. Arch. u. Kunfthdw., Jahrg. 4, S. 41,

Mai/an iz leyers, rue de Vaugirzzrd, ä Parir. Encyclope'dz'e d’are/z, 1891—92, 3. 91 u. Pl. 167.

Siudz'a, Meläury-road. .Builder, Bd. 63, S. 244.

Aielier d'arti/le. L'imulalz'an 1893, Pl. 11.

Sfudio, £/u'z‘teau de Builleu. Builder, Bd. 68, S. 452.

Lerd Leig/zleiz etfon habifafizm de Helland-jäarle read (iz Landrat). La tenflrucz‘ian moderne, Jahrg. 1 1, S. 217,

GEIGE’S Atelier zu Freiburg i. B.: Freiburg im Breisgau. Die Stadt und ihre Bauten. Freiburg 1898. S. 601. —

Architektonifche Rundfchau. Stuttgart.

4 1891, Taf. 51: Entwurf für ein Maleratelier mit Wohnung auf dem Lande; 'von H. P. BERLAGE Nzn.

Taf. 88: Maleratelier des Fräulein [(auch in Budapeft; von KAUSER.

1896, Taf. 33: Entwurf zu einem Haufe für Herrn Kunftm‘aler Willi. Ritter; von SCHMITZ.

1899. Taf. 20: Haus mit Maleratelier; von EISENLOHR & WEIGLE.

Taf. 88: Ateliergebiiude Allen“ in Karlsruhe; von LANG.

Crayzzz's d'arehiteeiure. Intime [Zu/1. Paris.

1866—67, Nr. VII, f. 5, 6: Habitatz'en d'un peim‘re d'lzi/leire.

1876, Nr. I, f. 6, Nr. IX, (. 6: L’lza&ilaliou d’un peinlre d'lLi/leirc.

‚ d) Ateliergruppen.

(Gebäude mit mehreren Künftlerateliers,)

lm vorhergehenden wurden blofs folche Gebäude in Betracht gezogen, welche 75.

die Arbeitsttätte für nur einen Künftler enthalten. Allein es gibt auch gröfsere Ueberficm'

Anlagen, in welchen zwei und noch mehr Künftlerateliers untergebracht find. Die

Kunltfchulen, bei denen dies vor allem der Fall iii, bleiben hier unberückfichtigt,

da diefelben dern nächften Kapitel angehören, fo dafs hier hauptfächlich die in

Gruppen errichteten Privatateliers in Frage kommen. ' ‘

Solche Gebäude mit mehreren Ateliers, die wohl auch »Atelierhäufer« ge-

nannt werden, haben für die Künitler viel Verlockendes. Der im Haufe fich natur-

gemäß entwickelnde kollegiale Verkehr gibt, befonders jüngeren Künltlern, Gelegen-

heit, ältere und erfahrenere Künitler bei ihrer Arbeit beobachten zu können; anderer-

feits gewährt er ihnen auch die Möglichkeit, jederzeit einen Meinungsaustaufch über

/
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die eigenen Arbeiten herbeiführen zu können. Dagegen haben folche Häufer viel-

fach den Nachteil, dafs die Erhellung der Atelierräfume in den unteren Gefchoffen

keine befonders günftige fein kann und dafs darin auf D_eckenlicht ganz verzichtet

werden -mufs.

Die erf’ten Gebäude diefer Art dürften wohl im füdlichen Deutfchland errichtet

worden fein. Namentlich war es München, wo {ich das Bedürfnis nach denfelben

frühzeitig geltend machte und wo man demfelben auch früher als in anderen Kuni’c-

itädten nachkam. In München wurden auch in den letzten Jahren folche Bauten

ausgeführt, und Fig. 91 50) gibt das Schaubild einer neueren »Malerkolonie«; diefelbe
wurde von der Firma Hai/mann & Lz'lz‘mann 1893—94 in der Familienhäuferkolonie
Nymphenburg—Gern ausgeführt.

Fig. 91.
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Ateliergruppe in Gern bei München 5°).

Die in Rede Ptehenden Gebäude werden nicht felten von Städten oder vom
Staat errichtet. Erfiere wollen Maler und Bildhauer anziehen, indem fie ihnen eine
angenehme und würdige Arbeitsfiätte darbieten. Ein einfchlägiges Beifpiel bietet
Karlsruhe dar, wo von der Stadt ein nach den Plänen La7zgs ausgeführtes vier-
gefchoffiges Atelierhaus erbaut wurde, das im Erdgefchofs Bildhauer- und in den
Obergefchoffen Malerateliers enthält. Der Staat geht bisweilen vom gleichen Ge-
fichtspunkt aus, hat aber ebenfo häufig die Hebung der bildenden Künfte im Auge.

Zu erwähnen wären auch die Beitrebungen des deutfchen Künfilervereins zu Rom, welcher fich im
Jahre 1896 an die preufsifche Regierung gewandt hat, um den Bau eines deutfchen Atelierhaufes zu er-
reichen. Gem'ck hat zwei Pläne für dasfelbe ausgearbeitet, Wonach das Gebäude 12 Bildhauer-. 12 Maler-
ateliers, einen Austtellungs- und einen Sammlungsfaal enthalten fell; letzterer fell zur Aufitellung von
Kopien, Abgüffen u. f. w. dienen. Im Ausf’tellnngsfaal füllen fertige Kunftwerke, die für den Verkauf be-
{timmt find, Kauflufiigen zugänglich gemacht werden. Das Haus foll, wenn möglich aller lichtftörenden

50) Fakf„Repr. nach: Kunit für Alle, jahrg. 9, S. 140.
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Umgebung fern‚ in einem Garten errichtet werden, und zwar gegen Norden hin Pcufenweife nach Maßgabe

der übereinander zurücktretenden Gefchofl'e, fo dafs Terrafi'en vor den Ateliers entfiehen, auf denen die,

Maler ihre Freilichtftudien betreiben können.

Bei der Grundrifsanordnung folcher Ateliergruppen Hi das Nächf’cliegende wohl

darin zu finden, dafs man die in einem Gebäude zu vereinigenden Arbeitsfiätten

aneinander reiht. Diefelben werden mit den Stirnfeiten aneinander geflofsen und

haben fiimtlich die gleiche Lichtfeite. -

Das durch Fig. 91 bereits veranfchaulichte Bauwerk if‘c in diefer Weife ge—

plant. Als weiteres Beifpiel für eine folche Anlage mag die in Fig. 92 bis 9451)

dargef’cellte Ateliergruppe zu Hamp/ieaa’ (Arch.: Green) dienen.

Fig. 92.

Arch. : Green,

Ateliergruppe zu Hampßezza’“).

Diefelbe enthält 7 Ateliers, wovon 6 zu ebener Erde. Von letzteren find je 3 zu beiden Seiten

eines breiten Thorweges (Durchgangsflurs) angeordnet. Jeder Arbeitsraum hat 7,77 m Länge, 6,10 m Breite

und ‚5,37 m Höhe; zu jedem derfelben gehören ein Schlaf- und ein Ankleidezimmer. Ueber dem Durchgang

ift das fiebente Atelier gelegen. Das Schaubild in Fig. 92 zeigt, in welcher Weile die Erhellung der

Arbeitsräume gefchieht.

Eine ausgedehntere Anlage, die lich von der vorhergehenden auch noch dadurch

unterfcheidet, dafs die den Einzelateliers beigefügten Wohnräume wefentlich urn—

fangreicher find, if’c das durch Fig. 95 52) veranfchaulichte, auf dem Gelände der

St. Paul’fc/zools in \Nef‘c-Kenfington errichtete Gebäude, welches 8 Ateliers mit

Wohnungen enthält und 1891 ausgeführt wurde.

Dem gleichen Grundgedanken folgt der in Fig. 96 u. 97 53) dargef’cellte, von

Kmsizy herrührende Entwurf, welcher ein Heim für einen Architekten, einen Maler

51) Nach: Em'ldz'ng‘ news, Bd. 39, S. 270.

59) Fakf.-Repr. nach: Building news, Bd. 60, S. 362.

53) Nach: Der Architekt 1895, S. 55 u. Taf. 89.
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und, einen Bildhauer fchaffen will. Doch find diefe drei Ateliers nicht einfach an—

ei11andergeftofsen, fondern —— unter Vorausfetzung reichlicher zur Verfügung ge-

f’cellter Geldmittel — in äufserf’c lebendiger Weife gruppiert; der Zweck des Bau-

werkes if’c nach aufsen in weitgehendem Maße gekennzeichnet.
Für die drei genannten Künftler ift das gemeinfame Wohnen (im Mittelbau) vorgefehen und das

getrennte Arbeiten (in den Seitenateliers) ermöglicht. Den verfchieclenartigen Bedürfniffen der drei Kuntt

richtungen i[t volle Rechnung getragen und der Ausdehnung der Arbeiten entfprechend der geeignete

Raum gefchaffen.

Diefer Entwurf wurde mit dem Wiener akademifchen Fein-Preis ausgezeichnet 53).

Die zweite Möglichkeit, mehrere Künitler—

arbeitsfiätten unter einem Dache zu vereinigen, ‘

befteht darin, dafs man diefelbeti übereinander,

in verfchiedenen Gefchoffen, anordnet. Natur—

gemäfs wird man in das oberite Gefchofs das

jenige Atelier legen, bei welchem die Licht-

befchaffung die fchwierigfte ift. Wenn man fo—

nach z. B. ein Haus zu errichten hat, worin Fig'93'

für einen Bildhauer und für einen Maler die

Arbeitsräume gefchaffen werden follen, fo wird

man erf’cerem das Erd-, letzterem das Ober-

gefchofs zuweifen.

Entfprechend der bedeutenden Höhe der

Atelierräume werden auch die Stockwerkshöhen

Obergefchofs.

 

     
 

Erdgefchofs.

1:250
{ 2 3 A— 5 8 7 8 9 10 71 12 13 1.1. 15’“

l l l l i L l | i l l 4_ l | K l ' 1 l ‘ ‘
li ] T 7 I 1 l l' | I l l l 1 *

Grundriffe zu Fig. 92 51).

folcher Häufer aufsergewöhnlich grofse. _Wenn [ich deshalb noch Wohnräume an

die Ateliers anfchliefsen follen, fo ift, wie das fofort vorzuführende Beifpiel zeigen

wird, die Einfchaltung von Halbgefchoffen zweckmäßig, fobald “manvin den Haupt—
gefchoffen gleiche Fussbodenhöhen beibehalten will

Will man für ein tief61 gelegenes Atelier eine geringere Höhe in Anwendung

bringen, fo kann man in de1 durch Fig. 98 angedeuteten Weite für die Einführung
hohen Seitenlichtes Sorge tragen.  
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[ )) 1!) Das durch Fig. 100 u. 13811. 1

1.) ,‘y\. 1)„ ) )) )) )‘_ ‘”‘„ ))) “)_ N‘“) . ‘ ‚
ei pie

534 ‘Sl*'iii &" %" "-“ ‘»'f-£ f‘39‘ @) %) ‘C—3 ** 101 54) veranfchaulichte Ge— 1v.
 

bäucle hat den Bedürfniffen
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eines Bildhauers und eines

3..„ . . ..
%]). Malers in Paris zu genugen.

Zu jedem der beiden Ateliers

führt ein befonderer Eingang: im

Erdgefchofs befinden fich Arbeits-

Hätte und Wohnung des Bild-

hauers; das Obergefchofs ift für

“; den Maler befiimmt. Fig. 99 zeigt

im Grundrifs das nach vorn ge-
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   legene Hauptatelier des Bildhauers

von 9,3 m lichter Höhe; nach rück-

wärts befinden (ich, aufser einem

 

Vorraum und einem Kabinett, ein

kleineres Atelier für Porträts und

ein Raum, in welchem das Ab»

formen und Abgiefsen ftattfindet.

Diefe nach rückwärts gelegenen

Räume haben nur 5‚4m lichte

Höhe, fo dafs das im Lichten

3,5m hohe Halbgefchofs für die

Wohnräume des Bildhauers ein—
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gefchaltet werden konnte.

Das Obergefchofs hat die.

felbe Einteilung, nur mit dem

Unterfchiede, dafs über den bei-
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den Eingängen je ein Raum für

die Schüler des Meiflers und für

die Bibliothek, ferner über dem

Gelafs für Abformen etc. ein Raum

gelegen ift, worin der Maler {einen

Befuchern die fertigen Gemälde

etc. ausfiellt. Auch hier befinden

fiel) die Wohnräume des Künftlers

in einem eingefchobenen Zwifclien-

gefchofs.

An das franzöfifche 82;
_ _ _ _ . Beifpiel

Beifpiel Wird ein enghfches V,

angereiht: das Atelierhaus

in der Arronmore road zu

London (Fig. 102 55), das

nach den Plänen von Mac

Lare7z erbaut if’c und gleich-

falls im Ergefchofs die Ar—

beitsflätte für einen Bild—

hauer und im Obergefchofs

diejenige für einen Maler,
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"{ 5*) Nach: Maniteur des arch„

lid. 3, S. 18 u. Pl. 30, 31.

\„«f 55) Fakf.-Repr. nach: Builder,

‚w. 191 lid. 57, S) 278.

 (vä“i“\])üker‚\At«üm „„4

”\,. \ .w'“” W '“..J«W.



83.

Beifpiel

VI.

84.

Anlage:

Syltem D.

85.

Beifpiel

VII.

78

beide mit angefügten Wohnräumen, enthält. Die dem Maler zu-
gewiefenen Räume haben einen befonderen Zugang von der Strafse aus.

Als Beifpiel für Anlagen, bei denen eine gröfsere Zahl von
Ateliers übereinander angeordnet if’c, diene das in Fig. 103 bis 105 56)
dargeftellte, von VVz'l/ezhfa7z zu Campdm [fi/l (Befiord-gardms) er-

richtete Gebäude, welches in fünf Gefchoffen 10 Künftlerarbeitsftätten
enthält. .

Das Erdgefchofs (Fig. 103) ift als Bildhaueratelier ausgeführt; nach vorn (Norden)

iii der Hauptatelierraum. nach rückwärts find der Raum zum Punktieren und das Wohn-
zimmer, zwifchen beiden ein Vorraum gelegen. Das 1. Obergefchofs enthält nach vorn

das grofse ungeteilte Atelier, während diefer Raum im II. und III. Obergefchofs durch

eine Querwand in je 2 Ateliers geteilt ift. Hinter den Ateliers befinden fich Wohnräume,

und zwar in 2 Halbgefchoffen übereinander; die bedeutende Höhe der Ateliers gefiattete

die Einfchaltung einer Zwifchendecke. Im Dachgefchofs find 4 Ateliers, 2 nach vorn

und 2 nach rückwärts, untergebracht; die nach hinten gelegenen haben Deckenlicht
erhalten.

 

Die in jedem Gefchofs vorhandenen Aborte werden durch einen befonderen Luftfchaclit gelüftet.
Bemerkenswert ift die Art und Weife, wie die Erhellung der verfchiedenen, übereinander gelegenen

Atelierräume erzielt worden ifl:. Das Schaubild in Fig. 105 gibt hierüber den erforderlichen Auffchlufs
und zeigt namentlich die zum Teile ausgekragten und gebrochenen

Fenfterflächen. Fig. 99.
Ift die Zahl der zu unterbringenden Ateliers fehr ..

grofs, fo miiffen die Anordnungen A und B vereinigt, m ;3 g:; ' ' _
die Ateliers müffen neben- und übereinander ange- __I: ‚ 1Abmeivincem
ordnet werden. In neuerer Zeit ift in gröfseren äzpfliivaisiä _
Städten, wo der Grund und Boden fehr kol°tbar ift,

eine nicht unbedeutende Zahl von derartigen Bau-
anlagen ausgeführt worden.

In Deutfchland if’t wohl durch Meffe‘l zum erden-
mal ein Bau ausgeführt worden, worin eine gröfsere
Zahl von Ateliers mit zugehörigen Wohnräumen unter-
gebracht ift, und zwar ebenfo nur wenige Wohnräume
für Künftler, die ]unggefellen find, als auch mehrere
folche Räume für verheiratete Maler und Bildhauer; Dies Hi das Atelierhaus,
welches im Hinterland des Miethaufes in der Kurfürftenfirafse 126 zu Berlin (Fig. 106
u. 10757) errichtet if’t. Dasfelbe enthält im Erdgefchofs 3 Bildhauerateliers und in
den Obergefchoffen 6 grofse und 6 kleine Ateliers für Maler. Von den. grofsen
Ateliers haben 5, die für junggefellen gedacht find, nur einige Nebenräume (zum
Teile mit Küche) erhalten; 3 Ateliers find für verheiratete Künl‘tler heftimmt und
mit Wohnungen von vier Zimmern, (einfchliefslich Küche, Nebenräume und Bad,
verbunden.

Für die Aborte, zur Aufbewahrung von Staffeleien, Geräten, Kohlen etc. find Einbauten vorgefehen,
über denen ein Sitzplatz gebildet iit. -

Das Erdgefchofs hat 5,4, das I. Obergefchofs 5,2, das II. Obergefchofs 5,0 und das III. Ober—
fchofs 5,0m Höhe. Die Atelierräume [, 3 u. 4 find in halber Höhe mit Galerien verfehen, zu denen
kleine, freiliegende Treppen führen; unter den Galerien find Nebenräume angeordnet, Galerie und Treppe
find einfach, aber reizvoll in fichtbarer Holzkonftruktion hergefiellt und geben den Ateliers etwas Be-
hagliches. Das Atelier 2 ift im Erdgefchofs nicht vorhanden; ein Teil des Raumes in. für eine Durch—
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Erdgefchofs-Grundrifs zu Fig. 100

u. 101 54).

56) Nach: Building „nur, Bd, 44, S‚ 588.

57) Nach den von Herrn Profeffor Messer. in Berlin freundlichit überlafl‘enen Plänen.

  



 

79

 

Fig. 100.

 

Anficht.

Fig. 101.

  

 

 
  

Querfchnitt.

1:250

1 2 3 4 5 6 910111'2131L15"!

Haus mit den Ateliers eines Bildhauers und eines Malers 54).

 

 

fahrt verwendet, und der übrige

Teil ifl: dem Atelier ] als Kam—

mer beigefügt, Im III. Oberge-

fchofs find die Räume IO, II,

12 u. 13 nicht vorhanden, fon.

dem durch eine Terralfe erfetzt;

diefe, fowie andere Terraffen auf '

dem Dach des Atelierflügels find

für Freilichtmalerei beflimmt. In

den Ateliers I u. 4 des III. Ober—

gefchoffes ift Decken-, bezw.

Dachlicht vorgefehen. '

Die Abmeffungen der Trep-

pen und Flure find fo gewählt,

dafs noch Bilder von 6m Länge

befördert werden können. Zu

diefem Ende find die Thüren

beweglich eingerichtet, und die

Oberlichter über denfelben kön—

nen leicht entfernt werden. Ueber-

dies ifl; im Treppenauge eine

Aufzugsvorrichtung angeordnet.

Vom Aeufseren diefes Bau-

werkes, in welchem mit einfachen

Mitteln, durch geeignete Grup—

pierung, durch den Farbenwechfel

zwifchen Backftein- und Putz-

flächen und durch die malerifche

Dachbildung eine reizvolle Wir-

kung erilrebt und erreicht iit,

gibt Fig. 106 58) eine Vorfiellung.

Die Baukoften haben 206000

Mark betragen, was für Im“

überbauter Fläche etwa 346 Mark

ergibt 59).

Aehnliche Ziele ver-

folgte Se/z7’z'ng' im »Künf’c-

lerhaus zum St. Lukas«

zu Charlottenburg. Das-

felbe wurde 1890—91 er-

baut und enthält ein Archi-

tektenatelier, im Erdge-

fchofs 7 Bildhauer- und

in den Obergefchoffen

II Malerateliers; mehrere

der letzteren find mit Woh-

nungen verbunden (Fig. 108

u. 109). '
Das betreffende Grundflück

55) Fakf.-Repr. nach: Berlin und «

feine Bauten. Berlin 1896. Bd. 3, S. 258.

59) Zum Teile nach: Centralbl.

cl, Bauverw. 1894, S. 328.
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Ateliergruppe zu London, Avmzmore mad“).



 

Fig. 104.

ä"""'Wä
Arch.: Wz‘l/zz'nfan. r a n n‚ .

_g _|_ 

 

 

 

Fig. 105. . L Obergefchofs.

1500 w. Gr. 1[500 w. Gr.

  
Schaubild.

Ateliergruppe zu Campa'm-Hz'l! 55).

Handbuch der Architektur. IV. 6, c.
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liegt mit feiner kürzefien, nach Often gerichteten Seite an der Straße und ift im Süden von der Stadt-

bahn begrenzt. An der Strafse iii; ein Vorderhaus von bedeutenderer Tiefe errichtet, welches zur größeren

Hälfte gegen die Flucht zurückgerückt ift; an diefes fchliefsen [ich links und rechts fchmalere Seiten-

flügel an (Fig. 109 6°),

Wie der Querfchnitt (in Fig. 108“) zeigt. liegen die Fußböden nicht in gleicher Höhe; viel-

mehr befteht das Haus aus zwei felbfiz'indigen Teilen, welche durch die im Vorderhaus befindliche zwei-

Fig. 106.

\\v
„ ii

‚I'll

\\ ll! ‘
fi"!iii“lmlllii

l.i\ i|
\\l “Il 

Schaubild zu Fig. 107“).

läufige Haupttreppe derart voneinander gefchieden, bezw. miteinander verbunden find7 dafs je ein Ruhe—

platz derfelben einem der beiderfeitigen Fufsböden entfpricht. Im rechtsfeitigen Flügel und dem dazu

gehörigen Teile des Vorderhaufes if't hierdurch ein Sockelgefchofs entftanden, worin eine Kneipe unter—

gebracht ilt, welche den Mittelpunkt des gefelligen häuslichen Verkehres bildet und auch dem Publikum

zugänglich in; der rückwärtige Teil diefes Flügels umfaßt aufser einigen anderen Räumen 2 Bildhauer—

ateliers. Das hohe Erdgefchofs und die 3 Obergefchoffe diefes Flügels enthalten nach vom je I Maler—

atelier mit einer Wohnung von 5 Zimmern und nach rückwärts je eine kleinere Wohnung von 4 Zimmern.

Der linksfeitige Flügel (nach der Stadtbahn zu) hat nur 3 Gefchoffe; im Erdgefchofs iind 5 Bild-

hauerateliers7 im I. Obergefchofs 5 entfprechende Malerateliers und im ll. Obergefchofs (Fig. 1—09) die

6") Nach: Baugwks.-Ztg. 189r‚ S. 89.

Öl) Fakf.-Repr. nach: Berlin und (eine Bauten. Berlin 1896. Bd. 3, S. 261.
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Wohnung und das Atelier des Befitzers (Baumeifter Sag/Wing“) untergebracht. Das Hl. Obergefchofs des

Vorderhaufes enthält wieder 2 Malerateliers. jedes der einzeln vermieteten Ateliers i1't mit einem kleineren

Vor- und Empfangszimmer verbunden, durch welches der Künftler auch einen weiteren Standpunkt ge-

winnen kann; über demfelben, vom Atelier aus durch eine kleine Treppe zugänglich, i[t ein Schlafzimmer

angeordnet.

In den höheren Aufbau des rechten Seitentlügels find Wafchküche und Trockenboden verlegt;

   
    

   
        

 

Ateliergruppe

im Garten des Haufes

Kurfürfienftrafse 126 zu Berlin.

Arch.: Meß2-l.
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Erdgefchofs 57).

1:250
9 10 11 n 43 1a.15r1

|—+i4—i—+—i—r—i+iq—LÄ+L+-++++H++%el

über der erfieren liegt ein als. »altdeutfches« Tiirmchen geftaltetes Ausfichtszimmer, während das flache

Dach über letzterem als Terralfe für Freilichtmalerei benutzt werden kann.

Die künftlerifche Geitaltung und Ansttattung des Haufes il't eine ebenfo mannigfaltige, wie eigen-

artige. Dasfelbe ilt aus Rathenower Backl'teinen mit Sandfteinen und Scliönweider Kunftf’tein ausgeführt.

Durch ein breites Sandf’ceinportal gelangt man in den gartenartig hergefiellten Hof, in dem ein Spring-

brunnen aufgeftellt ill. Die Einfahrt hat I-Iolzpaneel, Gewölbe mit Stichkappen, deren Fläche weifs mit

Gold getönt ift7 ferner ein altes fchmiedeeifernes Thor, wie überhaupt die meiften fchmiedeeifernen Gegen-

ftände, wie Schlöffer, Ausleger, Thüren etc., aus Schlöffern in Norditalien und Südtyrol herrühren. ‚Die

aus Kunftflein gebildete Haupttreppe hat ein durchbrochenes Geländer aus demfelben Baufioff. In der
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in fchhchter Einfachheit geltalteten Künftlerlineipe des Sockelgefchofi'es 111 ein etwa 2000 Jahre alter

Sandfteinkamin römifchen Urfprunges aufgefiellt. Auch die Ateliers und die Wohnungen find mit alten

Oelgemälden‚ alten Decken, altem Holzfchnitzwerk und Glasrnalereienreich ausgeflzattet.

' Die Baukoften haben {ich auf rund 1/2 Million Mark belauferi ‘”).

Fig. 108.

 

 
 

Querfohnitt“).

1:250
1 2 3 L 5 6 7 B 9 10 11 12 13 1$ 15m

i—5l‘l'llllll‘l'lflä'i fi‘

Künftlerhaus zum St„ Lukas
Arch.:

Eine eigenartige Schöpfung bilden die Baulichke1te1i , welche für die neue,
von Grofsher7og lfm/£ Ludwzlg nach Darmfladt berufene Künftlerkolonie in der
Ausführung begriffen find. Diefe Gebäudegruppe wird auf der fog Math11denhohe
bei Darmfiadt einem in ein Villenviertel umgewandelten Park nach Olärzc/z 3 Planen

6.
) Nach Deutfche B'uiz. 1891, S. 377 — und: Baugwks Ztg ngx, S 89
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errichtet und befteht aus einem auf der höchften Stelle des 10000 qm meffenden

Grundf’tiickes befindlichen »Arbeitshaus« (Fig. 110 u. 111 “’), vor welchem — auf

dem abfallenden Gelände in gröfstenteils malerifcher Anordnung —— die Wohnhäufer

der Künftler und einiger Darmflädter Kunftfreunde um ein >>Forum« gruppiert zu

Gehen kommen.
Das Arbeitshaus bildet einen Langhau, in die Nord-Siidachfe des ganzen Grundfttickes gefetzt,

und enthält 8 grofse Ateliers mit »Meilterfluben«, ein kleines Theater, Turn- und Fechtfiile, gaflliche

Räume, Braufebäder.

Die Wohnhäufer der Kunitler find durch eigenartig angelegte Wege, Gärten, Beleuchtungskörper7

Brunnen und Blumenbeete zu einer Einheit verbunden. In jedem Häuschen iit ein eigenartiger Grund—

gedanke des \Nohnens durchgeführt: »Der grofse Raum (als Raum des Lebens) birgt alles Wohnliche;

dort fell Kuntt in Fläche und Form vertreten fein, Mufik gehört, Reden gewechfelt, Gäße empfangen,

fchöne Stunden verlebt werden. Alles andere Raumgebilde betont mehr den Zweck in einfachfter Schön-

heit. Das Schlafzimmer nur der Ort des Schlafes,

Fig. 109. einem ruhigen Abendlied gleichend, füflSpeife

und Trank ein fefilich fröhlicher Trinkliedraum,

das Bad als perlende Reinheit. Bis unter das

Dach, das Ganze eine Reihe von Stimmun-

gen«“)‚ Die Künftlerhäufer follen »ein Bild

(leffen geben, was die moderne Kuntt an innerer

und äufserer Einrichtung zu bieten vermag«.

Diefe Häufer und das Arbeitshaus follen bei

Gelegenheit der 1901 an gleicher Stelle (tritt-

findenden Ausftellung Gegenitände der letzteren

fein.

Litteratur
_über »Ateliergruppen«.

Ausführungen.

[Mai/an a’e wii/e jmm' deux ar/ifles peinlre et fculp«

[mr. [VU/zii. des are/z., Bd. 3, S. 18 u. Pl. 30, 31.

Slmz’ios tz! Hamp/iemz’. b’riilding news, Bd. 39,

S. 270.

Arli/ls’ hol/183. Building news, Bd, 49, S. 610.

S/1m’ios at b’eafonl-ganz’ens. Building“ ncwr‚

Bd. 44, S. 588.

[laufe and/india, Avomuore-roazl. Builder, Bd. 57,

S. 278.

SEIIRING, B. Das »Künftlerhaus zum St. Lucas« in

Charlottenburg. Deulfche Bauz. 1891, S. 377.

SEIIRING, B. Künftlerhaus zum St. Lukas, Char-

lottenburg. Baungs.—Ztg. 1891, S. 89.

     

 

Malen

Atelier

II- Oberg€f0h0fsöol' Sf. Pnul’s /Zua’iox, L/‘algarl/Hvazz’, chß Iffnßngn

1.500 im, Building mru.v‚ Bd. 60, S. 362.

l098755432
20“«

Hd*+*t*+*i+td+l+lL—rfiL—Mff***"?"fi’ffli
Ateliergebäude des Haufes Kurfürftenftrafse 126.

Centralbl. d. Bauverw. 1894, S. 329.

KRASNY, 1”. Entwurf zu einem Künftlerheim.

Der Architekt 1895, S. 55 11. Taf. 89.

Künftler-Werkftätten in Berlin: Berlin und [eine Bauten. Berlin 1896. Bd. III, S. 253.

Croqui.r d‘arc/zilecz‘ure. [niime Club. Paris.

1877, Nr. III, f. 5: Une mai/on paur [mis arli/ies. „

zu Charlottenburg.
Sc/zrirzg.

63) Fakf.-Repr. nach den von der Gefchäftsleitung der Künitlerkolonie zu'Darmftadt freundlichft zur Verfügung ge-

fl:ellten Originalplänen.

6*) Nach dem bei Gelegenheit der Grund(teinlegung diefer Künftlerkolonie (Anfang 1900) erfchienenen Sonderheft

von: Deutfche Kunft und Dekoration.
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